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Fernsprech-Anschluß Nr. 18.

41 Kchjnz.
Amtlicher Teil.

An sämtliche Ortspolizeibehörden des Kreises.
^ Die Ortspolizeibehörden werden ersucht, in ortsüblicher
^ise 1. auf die Polizeiverordnung vom 26. April 1910

(Reg .-Amtsbl . S . 153) betrffd . das Abbrennen
von Grasflächen , Rainen und Hecken;

2. auf die Polizeiverordnung vom 6. Mai 1911
(Reg .-Amtsbl . S . 147) betrffd . den Vogelschutz

^uftnerksam zu machen.
Die Schulvorstände haben der Aufforderung der Ortspoli-

"̂ behörden auf Belehrung der Schüler pp . Folge zu leisten.
, Die Feld - und Forstschutzbeamten haben Uebertretungen
^ Vorschriften der genannten Polizeiverordnung zur Än-

"ei8e zu bringen behufs Herbeiführung der Bestrafung.
Montabaur , den 24. März 1914.

^ Der Kgl . Landrat : Fr h r . v . Marsch all.
Montabaur,  den 26. März 1914.

■ Die Schweineseuche ist amtlich festgestellt worden bei
Ariern Schweine in dem Gehöft des Joh . Kle' s und

4kter Merz 9r in Oberelbert . Die Gehöfte find gesperrt.
Der Landrat : Frhr . v. Mar sch all.

Nichtamtlicher Teil.

Sei Neuwrrd , 27. März. Nach einem hier eingetroffenen
_ kgramm sind die Kinder des Fürsten von Albanien
mtern wohlbehalten in Dnrazzo  eingetcoffen.
. * Berlin , 27. März. Das Abgeordnetenhausver-

sich heute bis zum 21 . April , und der Reichstag
% zum 28. April er.

die Beseitigung der geistlichen Ortsschul-
Msicht . Berlin,  27 . März . Dem Abgeordnetenhanse
-tzRvlgender Antrag Dr . Porsch  und Genossen zugegangen
[j?§ Haus der Abgeordneten wolle beschließen, die König¬
es Staatsregierung zu ersuchen 1. Anordnungen zu
!hst die künstliche Einrichtung des^ Rektoren-
ber § an Boiksschulen, besonders auch durch Einführung
^Gemeinschaftserziehung beider Geschlechter verhindert2. Auch bei Einführung des Rektorensystems die

stliche Ortsschulaufsicht beizubehalten , solange nicht in
Qüfr lCl  Weise das der Kirche gebührende Recht auf Mit-
sjstilcht über den gesamten Unterricht an den Volksschulen

%rgestM ist.
slbi.s, Gesetzentwurf betr . Sonntagsruhe . Der Aus-
t>ejsb des Reichstages zur Beratung des Gesetzentwurfs

die Sonntagsruhe nahm in seiner Beratung am
kẑ Ztag zunächst den § 2 des Entwurfes an . Danach

durch Ortsstatut oder durch die Polizeibehörde die
jjr- dftsstunden so festgesetzt werden , daß der Besuch des

etlichen Gottesdienstes ermöglicht wird . Die Stunden

%

Spieler
Moderner Kulturroman von Haus Hy  an.

(Nachdruck verboten.)
tz! "Nein, nein ", sagte er dann, „es ist wirklich so! Seh 'n
'A iY? “1, ich habe doch Frau und Kind . . . na ja, und
teLv,. l3e,N, wir haben doch wichtigeres miteinander zu
trt<w : bringen Sie mir Deckung für das Akzept, das

i"llig wird , ja . . . Dreitausend Mark und die

Minderstedt schüttelte den Kopf,
hyb̂ stke, Hxxr Roth ! Im Gegenteil, ich muß Geld

Der Agent ging an sein Pult , das in dem
schrc>»x / ehr einfach eingerichteten Raum neben dem 6)eld-
iich „stuanh , und blätterte in Papieren . Dann drehte er

Zettel in der Hand , wieder herum und sagte,
^l,rx enlst ansehend: „Wissen Sie , wie hoch sich
Sanẑ zjkchseiverpslichtungenbei mir belaufen un

isin̂ sNstrstedt blickte zu Boden, kaute ein bißchen an
uinstjst̂ chnurrbart und sagte dann : „Ja , so ungefähr"Mausend."

er  Agent schüttelte den Kopf.
istey Äkr sechzig . . . bitte, hier ist die Ausstellung. Nun
b mal, Minderstedt, ich weiß, daß Sie selbst

säender Mann sind . . . und daß Sie einen
!?Aey< «7̂ reichen Schwiegervater haben, der die paar

m ^ -̂ rk mit der linken Hand bezahlen kann, das
Achr/ÄPUch! Mer 's geht mich ja nichts an, um so

? ®le  selbst mich noch nicht zu Ihrem Vertranten
Er räusperte sich, „sehen Sie mal , Herr

!? Nichj ich hier doch auch so manches! Sie sind
m Geld , ^ nzige aus Ihren Kreisen, der hierher kommt,

^ holen!"
ibm̂ Pleibesitzer zwang sich zu einem Lachen, ob-
m  urcht so zumute war.

können für verschiedene Gewerbezweige verschieden festgelegt
werden . Einstimmig wurden ferner folgende Beschlüsse
gefaßt : a . Die zweistündige Beschäftigungszeit soll wenig¬
stens um 2 Uhr, die dreistündige (mit einer angemessenen
Mittagspause ) um 3 Uhr beendet sein. t>. Die beim
Geschäftsschlnß im Geschäftslokal anwesenden Kunden
können bis eine Viertelstunde nach dem äußeren Schluß
des Geschäftslokals bedient werden . Das soll bei geteilter
Beschäftigungszeit aber nur fiir den letzten Abschnitt der
zulässigen Geschäftszeit Geltung haben . Soweit die Be¬
schäftigung von Gehilfen , Arbeitern nsw . verboten ist, soll
in offenen Verkaufsstellen an den Sonn - und Festtagen
ein Gewerbebetrieb nicht stattfinden . Die beim Kompro¬
mißantrag beantragte Ausschließung des Hausierhandels
während des Ladenschlusses wurde vorläufig zurückgezogen.
Hinsichtlich der Sondervorschriften für Apotheken bat ein
preußischer Regiernngskommissar , es bei dem jetzigen
Zustand zu belassen. Die Verhältnisse seien hier zu ver¬
schieden. Die Ansprüche der Kranken an die Apotheken
müßten unter allen Umständen Berücksichtigung finden.
Deshalb könne auch der vorliegende radikale Antrag der
Sozialdemokraten nicht angenommen werden . Er würde
den Charakter der Apotheken verändern . Rach weiterer
Erörterung faßte der Ausschuß zu dieser Frage folgenden
Beschluß : „Die höhere Verwaltungsbehörde ist befugt , in
Gemeinden mit mehreren Apotheken an Sonn - und Fest¬
tagen oder während bestimmter Stunden dieser Tage ab¬
wechselnd im Tage diese Apotheken für den Geschäfts¬
verkehr zu schließen. Die Schließung kann bis 8 Uhr
morgens des nächsten Tages ausgedehnt werden . An
den geschlossenen Apotheken ist an sichtbaren Stellen ein
Aushang anzubringen , welcher die zurzeit offenen Apotheken
bekannt gibt . In Gemeinden mit nur einer Apotheke
müssen die im pharmazeutischen Dienst Angestellten für
jeden Dienstsonntag oder -festtag durch einen freien
Wochentag entschädigt werden . Wird von dein Recht der
Schließung kein Gebrauch gemacht oder bleibt die Apotheke
an solchen Tagen länger als sechs Stunden geöffnet, so
müssen die im pharmazeutischen Dienst Angestellten für
jeden Dienstsonntag oder -festtag durch einen freien
Wochentag oder durch zwei freie Nachmittage entschädigt
werden ." Nächste Sitzung Anfang Mai.

* Besuch des Königs von Sachsen beim Zaren.
Wie die Dresdener Neuesten Nachrichten melden , wird
König Friedrich August von Sachsen eine Begegnung mit
dem Zaren Nikolaus haben . König Friedrich August will
dem Zaren in St . Petersburg für seine Ernennung zum
Chef des russischen Regiments Caporiö , die anläßlich der
Einweihung der Gedächtniskirche auf dem Schlachtfeld in
Leipzig erfolgte , seinen Dank abstatten . Der Termin und
das Programm der Reise des Königs stehen noch nicht fest.

* Venedig , 27. März. (Der Kaiser in Venedig ).
Gestern nachmittag 41/,, Uhr fand an Bord der „Hohen-
zollern " Tee statt , zu dem Damen und Herren der
venezianischen Aristokratie , die Herren der deutschen

i Botschaft , die Offiziere der deutschen Schiffe u . a . geladen

„Das glaub ich, Herr Roth ."
Der Agent ließ sich aber nickst beirren.
„Mit einem Wort , Herr Minderstedt, ich weiß, daß Sie

das Geld nicht für Ihren Geschäftsbetrieb nötig haben!"
„Nee", entgegnete dieser aufrichtig, „der funktioniert

Gott sei Dank auch so!"
„Aber wie lange noch, Herr Minderstedt, wie lange?!"
Der Ziegeleibesitzerzuckte die Achseln. Dann sagte er,

abermals mit einem Versuch zu scherzen:
„Also, Sie wollen mir wirklich 'ne Standpauke

halten, ja ?"
'Der Agent legte seinen Zettel weg, dann sagte er

kopfschüttelnd: „Nein, dazu habe ich ja kein Recht . . .
aber, Herr Minderstedt , ich kann Ihnen kein Geld weiter
geben!"

Der erschrak und, so sehr er sich auch bemühte, es ge¬
lang ihm nicht, seine Bewegung zu verbergen . . . diese
Weigerung des Agenten hatte ihn, wie von einem Blitz¬
strahl grell beleuchtet, seine Situation mit einemmal über¬
sehen lassen.

Wenn Roth ihm jetzt den Kredit sperrte, dann konnte,
dann nmßte er schon in allernächster Zeit in geschäftliche
Verwicklungen geraten ! Und der Trost , daß der Agent
dann selbst uni sein Geld käme, war auch nur ein schein¬
barer : der Wert der Ziegelei mit den dazu gehörigen
Liegenschaften war , selbst wenn sie gerichtlich verkauft
wurden , so bedeutend, daß neben vielen andern Gläubigern
auch Roth voll befriedigt worden wäre.

Das sagte ihm Minderstedt, und daß er somit doch
absolut nichts zu fürchten habe wegen seines Geldes!

„Nein, nein !" Der Agent schüttelte eigensinniĝ dcn
rothaarigen Kopf, dabei fortioährend an dem dicken, ebenso
fuchsigen Schnurrbart drehend. Das war es auch nicht!
Aber er wollte sich nicht zum Mitschuldigen machen! Denn
offen gestanden: die Spielleidenschaft eines andern noch
unterstützen, das hieße in seinen Augen selbst eine schlimme
Sünde begehen! Ob er denn gar nicht an seine Familie
dächte?

waren . Heute verlassen die deutschen Schiffe Venedig,
um nach Miramare in See zu gehen. Sie haben bei
den Behörden und der Bevölkerung eine überaus ent¬
gegenkommende Aufnahme gefunden . — Reichskanzler
von Bethmann Hollweg wird am 6. April die Reise nach
Korfu antreten und über die Osterfeiertage als Gast des
Kaisers dort bleiben.

* Venedig , 27. Marz . Das deutsche Kriegsschiff
„Goeben"  ist bei Alberoni ausgelaufen . Der deutsche
Kreuzer „Breslau " und der italienische Kreuzer „Garibaldi"
leisteten Hilfe. Nach 6 Stunden war der „Gveben " wieder
flott . Er hat keinen Schaden gelitten.

ch Trieft , 27. März . Kaiser Wilhelm trifft heute
vormittag im Hafen von Triest ein. Der Thronfolger
Erzherzog Franz Ferdinand wird sich nach der Ankunft
des Kaisers an Bord der „Hohenzollern " begeben. Kaiser-
Wilhelm wird am Samstag einen Besuch im Schloß
Miramare machen, wo mittags ein Frühstück stattfindet.

ch Haag , 25. März . (Königin Wllhelmina bei den
Armen ' Amsterdams ). Wie aus der Hauptstadt der
Niederlande berichtet wird , besuchte die Königin
Wllhelmina am Sonntag eine Anzahl Wohnungen in
den ärmsten Teilen der Stadt . So z. B . Kellerwohnun¬
gen, wo Familien mit zahlreichen Kindern wohnen . Die
Königin erklärte, daß solche Gelasse für unbewohnbar er¬
klärt werden müßten . Beim Verlassen dieses Stadt-
quartiers wurde die Königin von der Bevölkerung mit
freundlichen Zurufen geleitet.

Lokales and provinzielles.
§ Montabaur , 27. März . Gestern am 26. März be¬

gann am hiesigen Kaiser Wilhelms Gymnasium
imter dem Vorsitze des Herrn Geh. Oberregierungsrats
vr . Paehler die mündliche Reifeprüfung.  Sämt¬
liche 26 Oberprimaner wurden zugclassen. 11 Abgehende
wurden von der mündlichen Prüfung befrelt . Heule- wtrv
die Prüfung unter dem Vorsitze des Herrn Direktors Prof.
0r . Jöris  weiter und morgen zu Ende geführt . Von
den Abgehenden werden studieren : 10 kathol . Theologie,
l evangel . Theologie . 1 Neuphilologie , 2 Rechtswissen¬
schaft, 2 Medizin , 2 Tierheilkunde , 1 Baufach , 1 Kolonial-
wissenschast, 1 Handelswissenschaft , 1 Bankfach, 1 Postfach.
3 widmen sich der Offizierslaufbahn . — Nachträglich erfahren
wir , daß alle Oberprimaner die Prüfung bestanden haben.

□ Montabaur . 27. März . Heute vormittag gegen
11 % Uhr überflog ein mit 2 Personen bemannter Bail vn
unsere Stadt . Der Ballon „Prinz Adolf " ist in Bonn
10 v 2 Uhr aufgestiegen, landete 12 % Uhr unter Schnee-
sturm in einer Tannendicknng bei Heilberscheid.  Bei
der Landung mußten 12—15 Tannen -Stämme gefällt
werden , um die kostbare Ballonhülle vor Schäden zu be¬
wahren . Die beiden Insassen , Führer Herr Referendar
Kelsch  und stud . einem. Herr Walther Girmes  aus
Bonn erreichten 2800 Meter Höhe und mußten infolge
ungünstigen Wetters ihre Fernfahrt unfreiwillig aufgeben.

Der Hlegeleloest̂ er yarre u),n tu« Neppen nt.it
einer ganz groben Redensart gedient . . . aber er brauchte
ihn doch! Er war verloren ohne die Hilfe des Agenten!
So mußte ' er gute Miene zum bösen Spiel machen und
sagte:

„Hören Sie mal, des Ge d — nebenbei bemerkt:
Zehntausend — das muß ich haben! Und nicht, wie Sie
anzunehmen scheinen, um damit zu spielen, sondern weil
es mir im Gesch ist fehlt! Weil ich es absolut notwendig
gebrauche! Ja , ja, schütteln Sie nicht den Kopf, Roth , ich
brauche es !"

Mit seiner bekannten Manier , die Schultern zu heben,
sagte der Agent hartnäckig:

„Dann zahlen Sie mir erst, was Sie mir schulden!
Dann können Sie auch wieder neues Geld kriegen."

„Ach!" Der Ziegeleibesitzer wurde nun doch böse,
„reden Sie doch nicht so! Wie kann ich Ihnen denn heute
zahlen? ! Aber, und nun passen Sie gefälligst auf, ich gebe
Ihnen eine Sicherheit für die Sechzigtausend! Na ? . . .
sind Sie nun zufrieden?"

Der Agent überlegte, endlich sagte er : „Und worin
besteht die? Worin besteht die Sicherheit ?"

„In . . . in . . . in . . . na , sagen Sie doch selbst,
Mensch, worin sie bestehen soll?"

„In der Villa , die Sie bei Paulsborn haben."
. Der Ziegeleibesitzerwar ganz starr . Die Villa ? Ja,
aber die konnte er ja gar nicht verpfänden!

Ganz verstört sagte er : „Die Villa ? . . . na, die ist
doch aber das Zehnfache wert , lieber Freund !"

„Ganz recht", sagte der Agent, „wenn ich so riskante
Geschäfte mit Ihnen mache, 'will ich auch nach jeder
Richtung hin gedeckt sein . . . im übrigen bin ich kein
Wucherer, ich verpflichte mich gern, Ihnen , falls es wirklich
mal zun: Verkauf kon:mt, das, was die Villa mehr bringt,
wieder herauszuzahlen !"

(Fortsetzung folgt)



g ivicmvauaia ’, zo.  Marz . Am 24. d. Mts . starb
zu Höxter  plötzlich infolge Herzlähmung der Geheime
Vaurat Herr Wilhelm Holtgreve,  Ritter hoher Orden,
nach langem Leiden, im Alter von 75 Jahren . Der Ver¬
storbene war früher in Montabaur als König !. Kreisbau¬
inspektor längere Zeit tätig und erfreute sich im hiesigen
Kreise allgemeiner Achtung und Beliebtheit.

X Montabaur , 28. März . Der Doppeldecker,
der am Mittwoch zwischen 7 und 8 Uhr vormittags über
unsere Stadt flog, wurde geführt von dem Flieger Georg
Seel aus Nastätten.  Er landete dort zur Begrüßung
seiner Vaterstadt und hielt sich einige Zeit auf , angestannt
von seinen überraschten und erfreuten Landsleuten.

** Diez , 28. März. Die Allgemeine Orts-Kranken¬
kasse für den Unterlahnkreis hat jetzt etwa 7000 Mit¬
glieder . Der Mitgliederstand der Ortskrankenkasse Diez
betrug Ende des vorigen Jahres etwa 3000 , die Kassen
in Ems und Nassau hatten rund 2000 Mitglieder . In¬
folge der Erweiterung der Versicherungspflicht durch die
Reichsversicherungsordnung sind bisher etwa 2000 Per¬
sonen neu zur Krankenversicherung angemeldet worden.

** Diez , 26. März. Vom Eisenbahnministerium in
Berlin ist zugesagt worden , daß die Frage der Errichtung
einer Haltestelle für Schnellzüge  am hiesigen Orte
geprüft werden soll.

** Lorch , 27. März . Auf der hiesigen Station stürzte
gestern vormittag gegen 51/2 Uhr der Hilfsbremser Ferd.
Geil  aus Oberlahnstein von einem auf der Durchfahrt
nach Rüdesheim befindlichen Güterzuge , wobei er über¬
fahren und getötet  wurde . Die Leiche wurde schrecklich
verstümmelt zwischen den Geleisen aufgefunden . Der Ver¬
unglückte stand im Alter von 29 Jahren und hinterläßt
Frau und Kind.

** Höchst, 27. Mürz. Aus Furcht vor einer demnächst
zu erwartenden Haftstrafe erschoß sich gestern mittag der
Fabrikarbeiter Karl Schäfer.

** Bessere Verbindung nach Frankfurt . Die
Fertigstellung des zweiten Geleises der Strecke Limburg-
Frankfurt macht sich bereits angenehm bemerkbar . Es
wurde nämlich die Einlegung eines neuen Eilzugpaares
zwischen Franksirrt und Limburg , zunächst nur für den
Sommer , genehmigt . Es handelt sich um die Mittags
züge Frankfurt ab 12.60 Uhr nachm., Limburg an 2.04
Uhr. Der Gegenzug verläßt Limburg um 2.19 Uhr
nachm, und trifft um 3.31 Uhr in Frankfurt ein. Die
Züge haben hier gute Anschlüsse von bzw. an alle
W esterw ald lini en,  an die Lahnbahn und in
Niedernhausen von bzw. nach Wiesbaden . In Frankfurt
sind Anschlüsse von bzw. nach Süddeutschland gesichert.
Die Neuerung ist von wesentlicher Bedeutung für den
Verkehr.

Vermischte NachrichteR-
f Coblenz , 27. März . (Zum Kaiserbesuche im

Herb  st.) Die Cobl . Volksztg . schreibt: Die Mitteilung,
daß einem hiesigen Verein auf seine Anfrage hin die Ant¬
wort zugegangen sei, über den Wuhnoet dcI Kaisers INI
Septemb 'er' vel Gelegenheit der großen Herbstübungen sei
noch nichts entschieden, braucht nicht weiter anfzufallen.
Denn das Oberhofmarschallamt hat weder Anlaß , noch
die Gewohnheit , schon im März bekanntzugeben , wo der
Kaiser ein halbes Jahr später wohnen wird . Da aber
die Gasthöfe eingehend besichtigt sind, in denen für die
Zeit vom 7. bis 10. oder auch 12. September die an der
Kaiserparade und den Manövern teilnehmenden Fürstlich¬
keiten untergebracht werden sollen, ist es natürlich , daß
auch der Kaiser in Coblenz seinen Aufenthalt nehmen wird,
und zwar im Schlosse, in dem schon seit Wochen Um¬
bauten und Verbesserungen im Gange find . Nach früheren
Vorgängen , auch in anderen Städten , würde der Kaiser
am Montag , 7. September , hier eintreffen. Am 8., 9
oder 9 x/2 Uhr , ist die Kaiserparade bei Mülheim -Kärlich-
Kettig , die bis gegen 117 2 Uhr dauern wird . Danach
würde etwa um 1 Uhr der feierliche Einzug des Kaisers,
der Fürsten , fremdherrlichen Offiziere und anderen Gäste
des Kaisers in die Stadt erfolgen. Am Nachmittage findet
dann die übliche Paradetafel statt . Es ist kaum anzu¬
nehmen , daß von dieser Ordnung wesentlich abgewichen wird.

ff Coblenz , 25. März. (Der neueste Schwindel .)
Vorgestern abend kam ein kleines Mädchen auf der Löhr-
straße zu besseren Damen und frug diese, ob sie nicht eine
Geldbörse gefunden hätten . Dabei brach die Kleine in
Tränen aus , um das Mitleid der Damen zu erregen, was
in den meisten Fällen auch glückte. Wenn die Damen
dann der kleinen Gaunerin , die stets einen Korb trug , ein
Geldstück gaben , lief sie zu ihrer Mutter , die in einer
Nebenstraße wartete , lieferte das Geld ab und begann von
neuem das Schwindelmanöver.

ff In Köln stürzte sich eine 23jährige Telephonistin,
die schwermütig  war , aus der zweiten Etage in den
Hof ; sie ist ihren Verletzungen erlegen.

ff Brnunfchweig , 28. März. Die hiesige Straf¬
kammer verhandelte gestern gegen den aus Rußland stam¬
menden 20jährigen Eisendreher Wilhelm Hübsch, der im
vorigen Jahre bei einem Pastor in Wolfenbüttel einen
Erpressungsversuch verübt hatte . Das Urteil lautete in
Anbetracht der Gemeingefährlichkeit des Verbrechens auf
zehn Jahre Zuchthaus und die üblichen Nebenstrafen.

ff Hamburg , 27. März. Der Imperator  hat
einen neuen Rekord geschaffen. Er erzielte auf der Reise
von Neuyork nach Cherbourg eine Durchnittsgeschwindig-
keit von 23% Seemeilen in der Stunde und landete für
Paris bestimmte Passagiere in Cherbourg bereits nach
fünfeinhalb Tagen.

ff Graz , 27. Mürz. Drei Volksschullehrer,  die
einen Ausflug ins Naxgebiet  unternommen , find nicht
wieder heimgekehrt . Man befürchtet, daß sie in einen
Schneesturm  geraten und verunglückt  sind . Eine
Rettungsexpedition  ist unterwegs.

ff Athen , 27. März. Die ganze Königsfamilie begab
sich gestern abend nach dem Bahnhof und fuhr mittelst
Extrazuges nach K a l a n a k i ab , da von dort auf

dem Panzerkreuzer „Aweroff " die Reise nach Korfu ange¬
treten werden soll. König Konstantin wird zum griechi¬
schen Nationalfest am 7. April von Korfu nach Athen
zurückkehren und am Abend des zweiten Tages in Be¬
gleitung des Ministerpräsidenten Vemzelos wieder nach
Korfu reisen, wo am 9. April der Reichskanzler v. Beth-
mann Hollweg eintrifft . Der Minister des Aeußern
Dr . Streit wird sich später nach Korfu begeben.

Zur«ernsrmahl.
Ostern steht vor der Tür , und da drängt sich mit

banger Sorge iu manchen: Elternherzen die Frage auf:
Was soll unser Junge werden ? Wohl überall ist der
Wunsch der gleiche: er soll es leichter haben , soll glücklicher
in seinem Beruf werden als wir . So berechtigt und
von liebevollem Herzen eingegeben dieser Wunsch auch ist,
so ist er doch häufig der Ausgangspunkt für das spätere
verfehlte Leben des jungen Menschen. Es besteht leider
die Neigung in gar vielen Kreisen, die Kinder in eine höhere
Lebensstellung hinaufschieben zu wollen , und das glaubt
man zu erreichen durch eine höhere Schulbildung , die aber
nicht gerade immer von hohem Werte für das praktische
Leben ist, manche junge Leute für dieses sogar untauglich
macht, weil sie in vielen Fällen zu einer gewissen Vev
bilvung führt , die meist Hand in Hand geht mit einer
Geringschätzung ehrlicher körperlicher Arbeit.

Das verleitet viele Eltern , ihre Kinder , oft gegen deren
ausgesprochene Neigung , den sogenannten höheren Berufen
zuzuführen . Eine 'mittelmäßige Begabung , schöne
Handschrift , ein vielleicht auch nur eingebildetes oder
schwaches Talent däucht ihnen zu schade, um die Söhne
ein Handwerk lernen zu lassen. Leider aber reicht der
gutgemeinte Wunsch und Willen der Eltern meist nicht
aus , um das spätere Können und die Leistungen der
Kinder auf die rechte Höhe zu heben, und vor allem muß
die Anschauung bekämpft werden , als ob für das Hand
werk gerade Minderbegabte Menschen gut genug wären.
Das ist grundverkehrt ; zu einem wirklich tüchtigen und
gewandten Handwerker gehört sogar hervorragende Be¬
gabung , allerdings in einer anderen Richtung als zum
Beamten - und Kaufmannsberufe . Mancher Knabe , dem
rein theorethische Fächer und Sprachen schwer fallen , hat
vielleicht eine gute praktische Veranlagung , die ihn zum
Handwerker , Fabrikanten und Erfinder befähigt . Darum
wähle man den Beruf unter genauer Berücksichtigung der
besonderen Anlagen des Knaben . Das unerbittliche Leben
verlangt eben in allen Berufen nur bestes Können und
drängt schwache Kräfte rücksichtslos zurück.

Dazu kommt noch eins . Die geistig erwerbenden
Klassen sind überfüllt , und auch in den kaufmännischen
Berufen besteht ein Ueberangebot an Arbeitskräften . Du
gegen herrscht Mangel an wirklich tüchtigen und gewandten
Handwerkern , die überall gesucht sind. Die Folge davon
ist, daß geistige Tätigkeit wegen des übermäßigen Auge-
bots immer schlechter bezahlt wird , während tüchtige Hankr
werter gesucht sind und daher auch besser bezahlt werden
Und ist es nicht eine zehnmal schönere Aussicht für Eltern
und Kinder , wenn diesen im gewerblichen Leben die einstige
Selbständigkeit erreichbar ist, als ständig zum sogenannten
„gebildeten Proletariat " der Großstädte zu gehören ? Das
Handwerk hat auch heute noch goldenen Boden , das be¬
weisen die Lohnverhältnisse . So müssen sich beispielsweise
in der Reichshauptstadt  junge Kaufleute , Kontoristen
und Schreiber mit einem Monatsgehalt von 60 bis 80
Mark begnügen , während Schlosser, Mechaniker, Stuben¬
maler ii. a . monatlich 100 bis 120 Mark und mehr ver¬
dienen.

Findet sich aber nun wirklich unter den Jungen ein
besonders begabter Kopf, so stehen ihm noch viele Wege
offen, sein Talent auch in einem werktätigen Berufe nutz¬
bringend zu verwerten . Die Schusterei hat einem Hans
Sachs sicher nichts geschadet, aus einem einfachen Schlosser¬
gesellen ist später der weltberühmte Kanonenkönig Krupp
geworden , und mancher angesehene Fabrikant und Erfinder
ist aus den Kreisen des Handwerks hervorgegangen . Das
beweist zur Genüge , daß über den Durchschnitt Begabte
noch jederzeit ihre richtige Stellung im Leben finden
können, wenn sie den Mut haben , sich einem praktischen
Berufe zuzuwenden . In unserer verflachenden Zeit , die
alles nach geistiger Schablone Herrichten will , brauchen
wir Männer von kräftiger Eigenart , Menschen, die stolz
und bewußt ihre Kraft aus ihrer werteschaffenden Tätigkeit
ziehen und damit nutzbringende , staatserhaltene Glieder
des Volkes werden . Und die wachsen auf dem Boden
des praktischen Lebens und des Handwerks genau so gut
wie in dem Schablvnentum der Schreibstuben und Kontore.

Letzte Nachrichten.
* Die Unterredung des deutschen Kaisers mit

König Viktor Emanuel . Rom,  27 . März. Ein
Leitartikel der „Corriere de la Serra " führt aus : Das
einzige Thema der Unterredung des deutschen Kaisers mit
dem König Emanuel in Venedig sei die asiatische
Türkei  gewesen . Der König habe dem Kaiser aus¬
einandergesetzt, daß Italien , falls es in Kleinasien über¬
haupt wirtschaftliche Erfolge erzielen wolle , auf die Hilfe
Deutschlands angewiesen sei. Deutschland müsse Italien,
namentlich bei der Erschließung Pamphyliens und Cilicien
unterstützen und die Bagdadbahn mit der italienischen
Adalia -Linie verbinden.

* Zu der angeblichen Anarchie in Durazzo.
Wien,  27 . März . Gegenüber der Meldung des „Temps"
über angebliche Anarchie in Durazzo und Verhängung
des Kriegszustandes , wird von hiesiger unterrichteter Seite
erklärt , daß hier über irgendwelche beunruhigende Vorgänge
in Durazzo nichts bekannt  ist . Nach in den letzten
Tagen eingegangenen Telegrammen aus Durazzo herrschen
dort vollständig normale Zustände.  Die „Albanische
Korrespondenz " bestätigt gleichfalls, daß in Durazzo Ruhe
herrscht, und meldet weiter , daß fortgesetzt aus allen
Teilen des Landes Huldigungstelegramme für den Fürsten
einlaufen.

Heitere Ecke.
Doppelfeier . Frau (zum neu eintretenden Mädchens

„Sie sind jetzt gerade mein hundertstes , also ein
läumsmädchen !" — Dienstmädchen : „Das ist doch merk
würdig , dies ist nämlich auch mein hundertster Platz !"

Die kleine Dame . „Ruth", sagt die Mama,
polterst ja die Treppe herunter , daß ich's bis hinten llJ
der Küche höre. Geh ' gleich noch mal hinauf und konin>
leise runter ". — Die Kleine verschwindet und ist gl%
darauf wieder da . — „Diesmal bist du leise gewesen",
sagt die Mama lobend , „und wie eine kleine Dame herunter
gekommen." — „Ja , ich bin auf dem Geländer herunter'
gerutscht."

Immer Protz . Kriminalkommissar: „Herr Kommet
zienrat , bei Ihnen sollen zwei Dutzend silberne Löffel 9e<
stöhlen sein ?" — „Bedaure ! Wir haben nur goldene."

Anzüglich . „Was? Sie kennen mich nicht?
Name wurde doch so oft in den Zeitungen genannt !"
„Wissen Sie , ich lese Steckbriefe grundsätzlich nicht."

Gedankensplitter.
Wir blicken so gern in die Zukunft , weil wir das

gefähre , was sich in ihr hin und herbewegt , durch stM
Wünsche so gern zu unseren Gunsten heranleiten möchtet

Die Not vereinigt die Geniüter und macht die Mensch^
tätig und erfinderisch.

Es ist schön, Verdienste zu haben ; es ist ebenso slM
Verdienste zu ehren.

Feste Wurzeln
hat Dr . vftompfon ' s Seifen-
PUivrr in Millionen von Haus¬
haltungen gefaßt. In Verbindung
mit dem modernen Bleichmittel
, »§ eHiX " ist es das beste selbst¬
tätige Waschmittel I

Marktberichte.
Diez, 27. März.  Fruchtmorkt.  Ro !« Weizen Mark

fremder Mk. 16,00. Korn Mk. I '.90, Hafer Mk. 8,00—E?
Gerste Mk. 6.00 per Hektoliter. Butter Mk. 2.40—0.00 das
Eier t Stück 7 Pfg.

Hadamar, 26. März. (Durchschnittspreis pro Malter.)
Weizen M. 16.60, weißer Weizen Mk., 18.00, Korn neu 11.75
Gerste 10 M., Hafer 8,00. Butter p.Pfd. 1.15 Mk., Eier2 Stück 14M

Cobiruz , 28. März Getreide . (Per KO Kilo.) Weizen
18,59—19.75 mittel 18.00—19.50 M., gering 01,00 M., Rot.,
gut 15,04—15.75 M. mit-el 14.00 - 15,50 M.. Haler«ui 15.50—1%.!
M., mittel 15/0 -16 00 M., Braugerste gut 15.00—00.0» M., fl*'1
14.00 - 00. 0. — Hülse nfrüchte , Heu und Stroh.  Erbsen st
Kocher.) 10!' Kilo 31.50- 34 M., Bohnen 29.50- 84 M.,Linsen 29 %
Richtstroh4.00 - 0 (0  M ., Krumm- und Preßstrod3 29—3.40 M-, i
6 00—6 4 > M. — Butter  das Pfund 1.30—1.50 M.. Eier  25
1.90 bis 2 00 M.

Holzversteigerung.
Dienstag, den 31. Mörzd. 3.,

vormittags 9 Uhr aufangend,
werden im hiesigen Gemeindewald,

Distrikt. Heide 2a:
31 Stück Fichten-Stämme von 6,69 Fstmtr .,
18 Fichten-Stangen Ir Klasse,
50 „ „ 2r

410 „ „ 3r
300 „ „ 4r
850 „ „ 6r

90 „ „ 6r
ferner nachmittags um 2 Uhr anfangend,
den Distrikten Langheeg und Viehbach 16
102 Rmtr . Buchen-Scheit- und -Knüppelholz,

12 „ Eicheu-Knüppelholz,
3 „ Weichholz,

3010 Stück Buchen-Wellen,
3010 „ Eicheu-Wellen

an Ort und Stelle öffentlich meistbietend versteigert.
Die Herren Bürgermeister werden um gefällige

kanntmachung ersucht.
Herschbach, den 26. März 1914. .

Der Bürgermeister
E b e r z. ^

einig"WM-M
Mt-Weme,
Kranlenweiae

in bekannt vorzüglichen Qua¬
litäten finden Sie billigst im
Consumgeschäft Selters.

Zu Ostern werden - - .

FomerlehM
gegen sofortige E
gütung eingestel»

Wkjtttrullldkr dsiieniliff

Jos. Ölig,' Montab -*11
- - — -rW
Ehepaar mit einemiLyepaar mir eu»-.- ,

lucht WohE
(2 od. 3 Zimmer M- ^

zu vermieten . Kirchstr . 42 . Zu erfr. Kirchstr. 51, h

Mansarden



Henkels Bleich - Soda.

Meterr,
Farben.

Anstreicherartikel.
hochfeine

FuKbobenlaike
in allen Farben

empfiehlt bestens
Consumgeschäft Selters

'Färben Sie
alle Kleidungsstücke
tadellos wie neu!
Drogerie vorm R. Troost,

Montabaur.

Allerdilligfte
BezngsaneKe

für Wagen -, Leder - und
Hnffette , Maschinen - u.

Zhlinder -Oele,
Ia. Ia. Seifenpulver
(lose u . in lO-Pfd .-Säckchen).

Gel- >>. ffiti»iimt=
PamfaMur,

Fabrik u . Lager aller chem.-
techn. Oele und Fette.

Man verlangeSpezial -Offerte.
Tüchtige Vertreter
gegen sehr hohe Provi¬
sion an all . Orten gesucht.

föfitf hat preiswert abzug.
Günstig . Zahlgsbed.

Tierschutz-V . Wiesbaden.

Biitlerlehrling
gesucht. Franz Conradi.

Paramenten- und
Etisadethemerein.

Dienstag , 2l 2 Uhr:
Arbeitstag.

Empfehle meine
Klee-«.Markanten
Wicken. Saaterbsen
Fnttermikchungen

in nur la . keimfähiger Ware.

Jos.Leuthner Aachs.
Mehrere tüchtigeMaurer«.

Handlanger
gesucht.

Eebr. Burg.
Montabaur.

_iit Brut ver-(! . | J „ . ! . | W . Z.
nicht,radikal UOIflgeiSt 75198.
Färb-u.geruchlos.Reinigtd.Kopf
haut v.Schupp,u.Schinnen,beförd.
d.Haarwuchs, verhüt Haaraustah
U.Zuzug neuer Parasit Wichtig t
Schulkind Taus. v.Anerkennung
Echt nur in Kartons AM1.- u.0.50
Niemals offen ausgewog In Apoth
u.Drog.Nachahm.weisem.zurück.

R. Troost , Drogerie zum
goldenen Kreuz, Montabaur.

i Zunge
zu Ostern in die Lehre gesucht.

Louis Hartenfels,
Schneidermeister,

Selters (Westerwald).

AnSrtiihttlkhrliig
zum sofortigen Eintritt oder
zu Ostern gesucht.
Peter Weber, Hclferskircheo.
Frischmelkende , hornloseSchweizerriege

zu verkaufen bei
Wilh . Geilen , Nordhofen.

Zweimöbl. Zimmer
mit Frühstück zu vermieten.
Wo , sagt d. Geschäftsst. d. Bl,

Baumaterialien
in größter Auswahl
zu billigsten Preisen.

Jeimann Stern
Lisen-, Holz- und Baumaterialienhandlung

Montabaur.

I -Träger 14-Eisen
Ia. Portland-

Zrment
Prima StuSgips
Mosail-

Flurplatten
«-»km Wandolatten
Zemeatplatten
Zemeatdiele
ia. rheinische Ton¬

röhre
Prima Dachziegel

3«r Vi'rliiiigttuuli desR»histranges der
Waffeileitmig In der Bahnhosftkuße
folgende Arbeiten und Lieferungen vergeben werden.

Die Lieferung
■J40 lfd. Meter Normalgutzrohre

» (Muffenrohre ) von 80 mm l. W.
' Die Rohrlegung von 140 lfd. Meter Gußrohre

-> von 80 mw l. W.
Das Auswerfen von 140 lfd. Meter Rohrgraben.

U schriftliche , verschlossene mit gehöriger Aufschrift ver-
Me Angebote sind bis
Mittwoch, den 1. April 191-4, nachmittags Uhr

Magistrat einzureichen.
Montabaur , 27. März 1914.

Der Magistrat : Sauerbarn.

«w^ le  Abfuhr der Fäkalien durch den Fäkalien -Saug^
^burat soll an einen Unternehmer vergeben werden.

> schriftliche verschlossene Angebote sind bis Mittwoch,
sm* 1. April 1914, nachmittags 4 Uhr an den

^gytrat einzureichen.
Eilontabanr , den 26. März 1914.

Der Magistrat : Sauerdorn.

Holzversteigerung.
Am Montag, den 3V. Märzd. 3..

0, . nachmittags Iß/- Uhr.
"rn im hiesigen Gemeindewald,

Distrikt See
^egen zwischen Wirges und Siershahn , ganz in

tU  *3et ^rche der Chaussee Siershahn —Hosten) :

55  Eichenstämme mit 164 Fmtr. 3nh.
(darunter 31 Stänime von über 1 Fmtr . und
36 Stämme von über 1,50 Fmtr . Inhalt ) und

di, ^ Kirschbäume mit 1,52 Fmtr . Inhalt
"7" und Stelle öffentlich meistbietend versteigert.

wird darauf aufmerksam gemacht, daß in
anderen hiesigen Distrikt in einem noch näher be-

Li^ .̂ 'uiachenden späteren Termin 478 Stück Eichen -,
jvttumn: und Kiefernstämme mit 146 Fmtr . Inhalt

4>erkanf kommen.
Wirges (Westerwald), 23. März 1914.

Der Beigeordnete:
Gerz.

am 24. d. M . im Gemeindewald von Holler
M ŝt̂ udene Brenn - und Stammholzversteigerung
Rch ^. Genehmigung des Gemeinderats erhalten und
fcie ^fontag , den 30 . d . M «, vormittags 9 Uhr an

Egerer überwiesen.
den 27. März 1914.

Der Bürgermeister:
Pehl.

Maische EleNrizitätr-Eesellschast
G. m. b. H.

WIESBADEN
^ Baubureau : Bannbelescheid.
^ursithrung elektrischer LW-
. und Kraftanlagen
^ Anschlusz an die Ucberlandzentrale

Westerwald.

anser chemisches Laboratorium suchen wir einen

. Zungen Burschen
e?/ ' sich^ ->̂ ?bren mit leichter Auffassungsgabe , der Lust

^aborant auszubilden . Gute Schulbildung

^tirn-Ersellschalt siir Elasinduftrie
vorm . Friedr . Siemens,

Wirges.

«Sie sparen■
mehr als die Hälfte an Zeit, Seife und

Feuerung, wenn Sie sich
Johns „Volldaropf 4-

Wascliniaschine
anschaffen. 225000 Stück verkauft,

Jakob Böckling, Montabaur,
Eisenhandlung, Haus- u. Küchengeräte.

— Kleiner Markt 9. —

Bringe mein Lager
in sämtlichen

Pnnpmitteln
wie : Chilisalpeier,

Thomasmehl,
Peru -Guano
(Füllhorn -Marke ),
Kali , Kainit,

schwefelsaur. Ammoniak,
Ammoniak -Superphos¬

phat , Knochenmehl
in empfehlende Erinnerung.

Fos-Leathaer Aachs.

Zur Frühjahrssaat
offeriere inI». Saatwaren:

$ri|e Ksisttkrm,
ZMnrmRlln»,

Wohltmann
p. L. Nr . 34,
ferner dopp . ger.

ZaserlsürrSnathrstt
Bürgermeister Vohl,

Wölferlingen.

Dachbord
Lachlatten
Spalierlatten
K * 1 Sukb°dea-
amcrik. J hrkttkr

Dachsparren
Steil- «. Dachsenfter
Dach- «ad Aotier-

asphalt
sowie

sämtliche anderen
»snmateriallen. .

Tongrube r 'L'
Bedingung : feuerfester Ton über 32 Segerkegel , geringer
Gehalt an Eisenoxyd, gute Abfuhr zur Bahn oder zum
schiffbaren Fluß . Erfolgreiche Verniittlung wird honoriert.
Ausführliche Angebote erbeten unter K . O . 3710 an

Rudolf  Mosse , Köln.

Zur bevorstehenden Sommer -Saison
empfehlen wir eine reiche Auswahl
elegant und einfach  garnierter

Damen-, Mädchen- n
Künder-Hüte

sowie alle Neukelten der Saison.

Zum Besuche der Müdellhutaussteilüiig
laden wir ganz ergebenst ein.

Montabaur. Gescbw. Menz

Wegen Sterbefalls bleibt mein Geschäft
bis Mittwoch, den 1. April er. abends

geschlossen.

Kaufhaus
Nathan Stern

Inh. : Engen Stern,

Montabaur,
Kirchstrasse 10 Kirchstrasse 10.



empfehlen für
\\

m m *j

Schwarze und blaue Anzüge
Kommunionwäsche
Kommunionhüte
Handschuhe und

■I
U

■11 1

mit kurzer und
langer Hose zu 14, 18, 24 Mark

und höher.

als : Strümpfe , Hemden, Kragen , Manschetten , Krawatten zu außer¬
gewöhnlich billigen Preisen.

Neuheit , dunkelblaue Mützen und Filzhüte,  zu den blauen Anzügen
passend.

Taschentücher zu besonders vorteilhaften Preisen!

SitljiL gtjtluimii
Montabaur.

Sonntag , 29 . März 1914,
abends 8 1/2 Uhr:tzerrm-Admd.

Abschieds - Feier
für den

WevMscs Ildli GeWilhtilM
Herrn Domkapitular
Professor R e u f;.

Nur Ehrenmitglieder und
Mitglieder haben Zutritt.

Der Vorstand.

Aecht Emmentaler

SchwetzklW,
direkter Import,

das Pfund Mk . 1.20,
Wirte u.Wiederverkäufer
erhalten bei größerer Ab¬
nahme Vorzugspreise.

ConsumgkschästLtlters

Haar -Zöpfe
und alle Haararbeiten
werden schnell und billig

angefertigt.

Großer Markt 6, 2. Stock.

Rummellamm
(feinster Eckendorfer
gelbe Riesenwalzen)
sowie hochfeinenKleelamm.

1». Saatmilkm.
liimtliche Eorten-
«. Feldliimereien

empfiehlt in bekannt
guten  Qualitäten

Paul Leber.
Braver , kräftiger Junge

mit guter Schulbildung als
Lehrling gelucht.

Adolf Knödgen,
Ransbach.

LichWel-Theater Montabaur.
Sonntag . 29 . März , nachm. 5 u. abends 9 Uhr:

Grohe Korstekmgen.
Das Programm enthält u . a . : Hauptdrama : „ Wer
ist der Täter, " Detektiv- Roman in 3 Akten. Ferner:
Die grasten französische» Flottenmanöver im
Mitteständischcn Meer ; sowie Humoristisches und
das übrige reichhaltige Programm.

Zu recht zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein
Lichtspiel-Theater Montabaur.

Mmstmöbchm 6ti mmtüchtiges
Näheres in der Geschäftsstelle d. Blattes.

Lohn gesucht.

Mödkk« Whmm
zur Einsegnuns
finden Sie in meinem Lager
in reicher Auswahl zu billigsten
Preisen . Ueberzeugen Sie sich
durch zwanglose Besichtigung.

Wllh. Staadt
Selters,  Rheinstr . 24.

Moderne
fl Mimsler,
Friesen , Rosettsn,

Bordrn,
Ms-Miirfte«,

Weihpinlel,
Kreide,
Ws.
Leim,

KMarben etc.
empfiehlt in bester

billigst

Drogerie
vorm. Rud. Trooll

Montabaur.

Uno Fartio
(ganz oder geteilt)

Ia . schwed. Fabrikat
rr it Zubehör

wird weit unter Ein¬
kauf abgegeben . Ref-

Slektanten belieben sieb
zu melden unt. F 10
an d.Geschäftsst . d.Bl-

Iliüjtgkjlcht,
Stacheldraht,
Weidmdraht

ete. etc.
kaufen Sie gut und billig
Carl Wiih. SLneB
vorm . Brien Söhne Nachfü

Selters.

Meine

streichen sich leicht, trock^
über Nacht glashart u. 1'"

äußerst haltbar.
Drogerie

VotM . Rud Troöl»
Montabaur.

Zur Kommunion
empfehlen für

W

zu 10 14 Un  18 0u  Mark und höher,

zu 14°0 20 0 24 00  Mark und höher.

1

Fertige weisse Kleider in wolle, Batist und voiie
Farbige Zweitagskleider in den modernen Farben
Kommunion-Wäsche als Strümpfe, Hemden, Hosen, Unterröcke, Leibchen Zfl ällSS8FP¥ÖhüliCh MIÜPB Pi’tffil
KOmmUniOnkränZGhen in reizenden, kleidsamen Formen, zui"0 2002̂ 0 Mark und höher.
Kinder-Hüte aparte Neuheiten in allen Preislagen.
Handschuhe und Taschentücher zu besonders vorteilhaften Preisen.
Weisse und farbige Kleiderstoffs in unerreichter Auswahl  und zu anerkannt billigen Preisen.

tapfre & ferner , Mein.
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